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Das cf der C. lahrosa Friese wird vielleiclit als gültige Art
bestehen bleiben müssen.

In der C. minuta liegt also ein Fall von ausgeprägtem
Dimorphismus vor, und es dürfte die Einteilung der Cenfvis-

Arten nach ihrer Färbung in die Untergattungen Mdano-
centris und Ehodocentonx n. s. w., wie Frip.se sie, 1. c. pg. 24^),

vornimmt, kaum aufrecht erhalten bleiben können. Im vor-

liegenden Falle müsste dann das schwarze çf der C. minuta

in die Untergattung Mdanocentvis und das rote Q in die

Untergattung RJiodocentris gestellt werden, was durchaus un-

natürlich uud daher unzulässis: ist.

Synopsis derpaläarktiscIienEliciva-Arten. (DipM

Von Friedrich Hendel in Wien.

Von den paläavktischen Arten der Gattung Elgina i)

Meqerh in Meig. (1838), wie ich dieselbe unter dem Synonym
C/iinne R. D. in tneiner „Revision der paläarktischeu Scio-

myciden", Wien 1902, S. 20 begrenzte, ist mir nur Ehj. Tru-

quii Rnnd. (1863) aus Sardinien nubekannt geblieben. Kein

Autor erwähnt nach Rondani diese Art mehr.

1. Flg. T r n q u i i R. Q soll sich von allen Arten
durch die deutlich latiffer behaarte Arista unterscheiden. Sonst

vergleicht sie der Autor mit nlhixeta. Scop. Sie besitzt aber

eine rötliche Arista mit brauner Basis uud ausser den Flecken

an den beiden Queradern nur 1 Punkt zwischen den letzteren

an der 4. Längsader.

2. Elg. lateritia R. (1868) halte ich für identisch

mit trifaria Lw. (1847). Wenisfstens bietet die Beschreibung

Rondani s nicht nur keinen Widerspruch, sondern passt voll-

kommen auf die mir aus' Südtirol bekannte Art Loeio's. 2)

3. Aber auch Elg. trivittata Strobl, Wien,
ent. Zeit. 1899, S. 224 ist nach den mir vom Autor freund-

lichst übersandten Typen nichts anders als die 7>o<^iü'sche

trifaria. Die charakteristische Abdomiualzeichuung verursachte

auch die ähulichen Namen.

1) Da der ältere Name Chione R. D. (18R0) schou 1811 von M e g.

an einMolluskeu-Oenus vergeben wurde, tritt der jüngere Name M e g e rl e ' s

an seine Stelle.

2) In meiner Dipt. Aum. 20 (Wien. ent. Zeit. 1902, p. 145) ist da.s

Yaterland irrig als Böhmen angegeben,
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214 Fr. Hendel.

Tabelle.

1. Vierte Läii<ijsarler anch auf dem letzten Abschnitte mit
einem tlnuklen Pnnktflecke ; 2. Fülllerglied in der Regel
länger als das 3. ; Hiutersclienkel des cT fast der ganzen
Lauge nach nnteu dicht zweizeilig mit starken, mittel-

langen Stachelhorsten besetzt ; beim Q finden sich nur
einige solcher Borsten zerstreut auf der Mitte, nie zwei-
zeilig angeordnete Stacheldorueu an der Spitze. Vorder-
hiiften mit eiuer Borste auf der Mitte des Vorderraudes.
Thoraxrückeu rostrot, ohne aschgraue Läugsbiuden.
Vallarborsten stark.

1. albisota Scop. (1763).

— 4. Längsader hinter der hinteren Querader ohne dunkle
Puuktflecke ; 2. Fiililerglied kürzer oder höchstens so

lang als das 3. ; Hiuferschenkel des cf nur in der Spitzen-

hälfte mit kurzen Slachelborsten zweizeilio: besetzt, die

nur in geringerer Zahl vorhanden sind. Die O zeigen

entweder die gleiche Bedornuug oder haben gauz uube-
wehrte Hiuterscheukel 2.

2. Thoraxrücken einfarbig rostrot. 2. Fühlerglied bloss -/s

des 3. laug ; zwischen den beiden (Jueraderu liegpii an
der 4. Läugsader 2 lirauue Flecke in den Dritteln dieses

Abschnittes. Vorderrand der Vorderhüfteu mit einer

Borste in der Mitte. Vallarborsten sehr zart.

2. turcestanica n. sp.

— Thoraxrücken mit grauen Längsbiuden; 2. Fühlerglied un-
gefähr so lang wie das 3. ; zwischen den 2 Queradern
liegt in der Mitte nur 1 Fleck, meist an einem Ader-
rudimeute; die oberste Borste der Vorderhüften steht

weit unter der Mitte 3.

3. TTnterrandzelle und Flügelhinterrand bilden in gewisser

Beleuchtung 2 milchige La ugssch weife. Hinterleib rost-

gelb, ziemlich glänzend, höchstens mit Piuer dunklen
Mittellinie, Vallarborsten stark, deutlich. Hiuterscheukel

des Q unten unbewehrt.

3. lineata Fall. (1820).

— Flügel nirgends M'eisslich schimmernd. Hinterleib oben

matt graulich lehmgelb, mit 3 deutlichen, dunklen Tiängs-

linien. Vallarborsten haarfönuiff. Hiuterscheukel des

Q, im Spitzendrittel ungefähr, 2zeilig mit wenigen

Dornen besetzt.

4. trifaria Lw. (1847).
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2. Elg. turcestanica (cf) n. sp.

Körperlänore ohne Fühler: 5,5 ram. — Flnçrellanore : 5 mm.
Die Art stimmt in allen hier nicht erwähnten plastischen

Verhältnissen durch weors mit den übrijreu Arten iiherein, —
Die Stirnzeichnnncf gleicht eranz der nlhinctn Srop.^ die

Lunula ist nher kleiner, die Mittelleiste daojef]fen breiter, sie

ist in der Mitte fast so hreit als 'A der fff>nzen Stirne. Das
2. Fühler^lied ist zum Unterschied von allen nbrisj^en Arten
hier nur "Aï des folgenden lang^. Die Arista ist noch zarter

pnbescent als bei aUn^pta Scop. nnd ei'scheint mir qjelblich,

nicht weiss. Das 3. Fühlers^lied ist nicht j^ebräunt wie bei

trifaria Lit\, anch etwas spitzer als bei dieser Art. — Der
sranze Körper ist einfarbig rostrot, matt. Die feine Behaarnnçf
der Brust nnd des Hiuterloibes ist auffallend lautrer als bei

oJhifu'tn. ia noch läuüfpr als bei triforid T,ni. Auf dem Rücken,
dessen Zeichnnnor nicht tjut conserviert ist, sehn ich bloss 2
dunkle Länf^slinien. — Am Hintei'leibe fehlen alle Ramlborsten :

er ist bloss dicht abstehend behanrt. — Die sxpwöhnlichen

Borstenreihen an der Oberseite der Vorder- und Hiuterschenkel

sind hier durch Haare ei'setzt. Sonst sind die Beine einfJirbiir

rosto-elb. Die Hiuterschenkel des ç^ zeitjeu nur im Spitzen-

drittel der Uuterseite sehr wenicre kurze Dörnclien. — Die
Flügel sind ixelb tiuiffiert, besonders am Vorderrandp, an der

AVnrzel nud an den T;iui<^sadern. Ausser den 2 Flecken an
dpr 4. Läunfsader lietren noch dunkle Flecke an der kleinen

Querader nud je einer an den Euilen i\ix hinteren Querader;
also im Ganzen 5 Flecke.

Die Art stammt ans Turkestan (Ungar. Natiunal-Musenm).

Centroplileborayia nov. ^en. Tliyrcophoriiiae.

(Dipt.)

Von Friedrich Hendel in Wien.

T,np\c hat in seiner besonders der Methode nach klassi-

schen }Je\omyziât>.n^x\)^\i aulässlich der Anseinandersetzunsf der

Verwandtschaftsbeziehuuo-eu nahestehender Gattun^jen anch der

beiden Arten von Tliyve.opliora il/r/., nämlich q/ytopInJa und

fvrenta afedacht und dabei bemerkt, dass sich deren Unter-

brinonnsr in derselben OattuusT kaum rechtferti<;feu lässt. Als

Ovnnd führt er an, dass sich 77/?/?'. ri/novhrla von fitrcnta

„durch vollständio-ere Verschmel/unof der Hilfsader mit der

ersten Läno'sader, durch völlio'e BorstenlosiËrkeit der Flüs'el-

rippe und durch den Mangfel aller Thoraxborsten erheblich

unterscheidet. " —' Während Meigen die 2 Arten in verschie-
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